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Das historische Recht .

Was ist historisches Recht ? Nach Allem , was seit Jahr¬
hunderten über diese Frage verhandelt worden , konnte ihre Er¬
neuerung als müßig erscheinen ; leider ist sie es nicht , denn
sehen wir nicht täglich , das ganz entgegengesetzte Interessen der
Neuzeit sich auf das historische Recht berufen ? Das ganze
konservative Europa beruft sich gegen die französische Ueber -
griffspolitik in zahllosen Noten , Protesten , Denkschriften , Zei¬
tungsartikeln auf das historische Recht der Verträge . Wäh¬
rend Oesterreich gegen die Entreißung der Lombardei auf das¬
selbe sich stützte, rufen es die gegen Oesterreich konspirlrenden
ungarischen Emigranten an und wollen einfach ihre alte Ver¬
fassung , als ließe sich ein Jahrzehend , reich an unvertilglichen
Aenderuugen , mit einem Schwamme hinwegwischen ; Palacky
und Nieger verkünden so eben das historische Recht der Czechen ;
deutsche Parteien sprechen heute schon von den Grundrechte »
und der Reichsverfaffung von 1849 als von historischem
Recht , und wie lange mag es dauern , bis die Legitimisten
das unverjährbare historische Souveränetätsrccht der Könige
anrufen ? Alle Parteien treiben mit diesem Schlagwort gleich¬
viel Mißbrauch und beweisen mit ihm gleichwenig . Das
historische Recht ist einer jener schematischen Ausdrücke , welche
sich nach Göthc überall „ zu rechter Zeit entstellen "

, wo Be¬
griff und Gründe fehlen , die das Tageslicht nicht zu scheuen
brauchen . Es ist einer der Begriffe , welche sich nach allen
Seilen drehen lassen , je nach dem praktischen Hausbedarf der
Politik . Ihm mit klarer Nechtsanschauung zu Leibe zn gehen ,
ist daher eine zeitgemäße Aufgabe der polnischen Erörterung .

Was ist also historisches Recht ? Kant sagt : Das perem -
torische Recht vollzieht sich in einem Stufengang historischer
Rechte ; das Recht jeder Zeit hat somit ein bestimmtes , die
kulturgeschichtliche Eigenheit dieser Zeit repräsentirendeS histo¬
risches Gepräge . Das — nicht mehr und nicht weniger — ist
das historische Prinzip im Recht und im Staat . Dieses Prin¬
zip hat aber Revers und Avers : eS erklärt dasjenige vom ge¬
wordenen und seienden Rechte , und zugleich dasjenige vom
werdenden und verlangten Rechte , was den reellen Kultur -
zwecken der Zeit und der Umstände entspricht — für wahres
historisches Recht der Gegenwart . Wahres historisches
Recht ist daher nicht die Prätension , welche
alles einmal Recht Gewesene jals solches für
historisches und also giltigcs Recht erklärt .

Ob es Demagogen sind , die für ihre Bestrebungen irgend
einen Jahrhuuderle lang abgerissenen Faden d . s alten NcchtS
an einem willkürlichen Punkte aufgreifen und alle zwischeulie -
gende NechlSentwicklung wegabstrahiren , ob daö Nämliche
durch Feudalaristokraten geschieht , welche vom Gipfel ihrer
Stammbäume zum Rechte ihrer Altvordern zurücksteigen , und
es als historisches Recht auf den politischen Markt werfen ,
oder Diplomaten , welche mit vergilbten HauSverträgcn realen
Kultxrbedürfnifsen einer neuen Zeit den Mund stopfen wollen ,
oder Radikale , welche daö gute historische Recht dcö vernünf¬
tig Bestehenden läugnen , und nur daS Zeitgemäße des Ent¬
stehenden , das historische Recht im Avers , gelten lassen wollen
— sie Alle sündigen gegen das historische Recht , auf welches
sie sich berufen . Das wahre historische Recht ist An¬
gemessenheit an die wahren Kulturbed ürfnisse
der fraglichen Geschichtsperiode .

Die wahre Aufgabe der Politik ist Fortbildung des Rechts
in Angemessenheit an die fortwachsenden Verhältnisse des
Kulturlebens . Politik ist Kunst der Nechtserzeugung , Rechts¬
kunst , nicht StaatSpfiffigkeit , obwohl sie als Klugheit sich
äußert , nicht Kunst der krummen Wege für den augenblick¬
lichen Nothbehelf , sondern sittliche , nach vernünftigen
Motiven für endliche Ermöglichung aller vernunftgemäßen
Zwecke arbeitende Thätigkeit . Wenn sie aber dahin aus -
artet , unter Vergötzung bald des Fürsten -, bald des Volks¬
willens subjektive Willkür statt objektiv geschöpfter Lebens¬
weisheit zur Quelle bald eines monarchisch -, bald eines dema¬
gogisch-despotischen Rechts zu machen , so wird allmälig überall
die Achtung vor den Rechtsformen schwinden , und statt der
organischen Reform der reformirend evolutionären Staats¬
kunst wird eine in schnellen Gegenschlägen sich ablösende reak¬
tionär revolutionäre Politik sich einbürgern . Statt sich für
die subjektive Setzung des Rechts geordneter Formen zu be¬
dienen , wird Gewalt von oben und unten die subjektive Wil¬
lensform der Rechtsbildung werden . Die Exzesse auf der
einen rufen dann immer die auf der andern hervor , und die
konservative Politik vor jeder andern hat zu bedenken , daß
man den neuen Most nicht immer in die alten Schläuche füllen
soll , daß sie das Recht nicht zum Unsinn , die Wohlthat nicht
zur Plage werden lassen darf . Die revolutionäre Mißach¬
tung der Formen von unten führt meist auf eine pseudohistv -
rische Versteinerung derselben noch oben zurück .

* Das Festungsvi -reck.

Gelegentlich der Adreßdebatten des preußischen Abgeord¬
netenhauses über das Vincke ' sche Amendement berief sich be -
kanntlich Hr . v. Schleinitz u . A . auch auf das Urtheil des
großen preußischen Generalstabs , wornach — in Ueberein -
stimmrrng mit der Ansicht der hervorragendsten militärischen

Fachmänner , selbst des Auslandes — das Festungsviereck am
Minciv und an der Etsch von der allerhöchsten Wichtigkeit für
die Sicherheit der Süd - und Südost grenze des deutschen Bun¬
desgebietes und in zweiter Linie für das Innere Deutschlands
ist. Vielleicht ist dasselbe niedergelegt in einer militärischen
Denkschrift , aus welcher die „ Preuß . Ztg . " einige Haupt¬
stellen mittheilt . Wie dem jedoch auch sein möge , so scheinen
dieselben beachtenswerth genug , um hier wiedergegeben zu
werden .

Wenige Stellen in der Welt — heißt es in der Denkschrift — erstrecken
ihre Wirksamkeit auf solche Entfernungen hinaus , wie die des FcstungS -
vierecks zwischen Minciv und Etsch :

Der linke Flügel dieser Position lehnt an die ungangbaren Sümpfe
und Reisfelder des Po , »reiche bis zum Adriatischcn Meere fortsetzen ;
der rechte an den Gardasee , der tief bis in das Hochgebirg der Alpen
hineintritt . — Sie deckt unmittelbar eine Front von 20 Meilen .

Die einzige Straße , aus welcher die Stellung links umgangen werden
kann , ist die von Bologna auf Padua ; sie bildet in der Niederung des
Po und der Etsch ein meilenlanges , leicht zu vertheidigendeS Desilö . Zur
Rechten sührt die nächste Straße , die Strada giudeccaria , aus dem Ehiese -
thal nach Trient ; sie ist noch unvollendet und in ihren tiefen Gebirgs¬
pässen durch Fortisikationen gesperrt . Ebenso verhält cs sich mit der seit
1850 angesangenm Straße über den Monte Tonnale , welche auö dem
Val Camonica durch das Sulzbcrger Thal oberhalb Trient in das Etsch-
thal sührt . Die noch entferntere Straße über das Stilfser Joch ist von
Oesterreich seit Verlust der Lombardei nicht mehr unterhalten und wird
sehr bald den Naturkrasten der höchsten Alpenregion verfallen sein .

Alle drei Straßen führen überdies durch das Etschthal wieder aus
Verona herab . Aus denselben in den Rücken des Festungsvierecks über
Primolano , Basjano und Vicenza vcrzngchen , heißt aus einem Umweg
von mindestens 40 Meilen durch eines der vertheidizungtsähigsten Län¬
der die Front der Ltellnng umgehen wollen . Eben so schwer wird es
sein , durch Landung an der adrialischen Küste in den Rücken derselben
zu gelangen , da Venedig stark befestigt ist, und von dort bis Triest kein
Punkt sich findet , der zur Ausschiffung geeignet wäre .

EL bleibt also 'Nichts übrig , als die Stellung selbst anzugreisen , und
diese ist überaus stark , da Minciv und Etsch hier eine doppelte Vcrtheidi -
gungslinie bilden , und die auf wenige Meilen von einander entfernten
Festungen sich gegenseitig unterstützen . Der einzige Fehler ist , daß ge¬rade die der Lage nach wichtigste , Peschicra , welche das Etschthal schützt,die kleinere und schwächere ist. Zndetz hat die angreijbare Front der vor¬
dersten Linie nur 3 Meilen Ausdehnung , und ein Heer von 100,000
Mann würde es dem Gegner fast unmöglich machen , die Belagerung
durchzusühren , bevor er das Heer hinter die Etsch zurnckgeworsen halte .
Zn allen diesen Vvreheilcn kommt noch , daß das fruchtbare Flachland
das zur Ernährung einer Ar,nee Nölhige reichlich gewahrt , daß die Fe¬
stungen die Unterbringung der Vorrälhe sichern, uub daß eine Eisenbahn
sich rückwäets bis zur Hauptstadt und den übrigen Provinzen des Kaiser -
staateS erstreckt.

Die Wichtigkeit der österreichischen Ausstellung am Mincio liegt nun
hauptsächlich darin , daß von einem einzige » Punkt aus alle die Straßen
verlhcidigt werden , welche aus dem venetianischcn Tiefland durch die
Alpenkette nach Oesterreich und Süddeutschlaud führen durch die Thäter
der Etsch , der Piave , dcS Lagliamento , de « Jsonzo , und über den Karst .
Dieselben 100,000 Mann , welche am Minciv nicht nur zur Abwehr ge¬
nügen , sondern auch noch zn kräftigen Ossensivstößen befähig ! sind , wür¬
den in 5

"
oder 6 Postirungen im Gebirge ohne direkte Verbindung mit

einander eine schwache Defensive bilden , da der Angreiser mit aller Macht
gegen die eine oder die andere derselben Vorgehen darf .

Man hat das Gewicht dieser Gründe von gewisser Seite
durch die seltsame Frage zu erschüttern gesucht , wie es denn
komme , daß gegenwärtig so großer Werth auf das Festungs -
Viereck und den Besitz Benetiens gelegt werde , während ersteresin früheren Zeiten doch gar nicht bestanden , und Benetien gar
nicht im Besitz Oesterreichs gewesen sei , ihm also auch nicht
zum schützenden Vorlande habe dienen können ? Die so fra¬
gen , geben zu erkennen , daß sie die strategische Bedeutung
Venetiens entweder nicht verstehen oder nicht verstehen wollen .
Wenn Italien heute noch wie früher ein vielgetheiltes Land
wäre , und wenn Oesterreich dann lediglich den Angriff der
Armee irgend eines italienischen Einzelstaates oder auch meh¬
rerer zusammen abzuwehren hätte , so brauchte es dazu aller¬
dings weder Venetien noch der befestigten Mincio - und Etsch¬
linie . Anders ist schon die Sache dadurch , daß es jetzt dem
Angriff der Land - und Seestreitkräfte von ganz Italien aus¬
gesetzt ist, einem Staate , dessen Bevölkerung die von Preußen
bereits um 4 bis 5 Millionen übersteigt , so daß die Gari -
baldischen Pläne von einer italienischen Armee von 500,000
Mann gerade keine Chimäre mehr sind , wie lange es auch
noch dauern mag , bis sie so konsolidirt ist, um sich mit Hoff¬
nung auf Erfolg mit der österreichischen messen zu können .
Und wie , wenn es nun zugleich der Abwehr eines franzö «
fischen Angriffs gilt ?

Uebrigens fehlt es auch nicht ganz an historischen Beispie¬
len , welche ziemlich deutliche Schlaglichter auf die Bedeutung
der festen Stellung am Mincio für die Sicherheit des deutschen
Gebiets werfen . Als General Bonaparte im Jahr 1796
seinen berühmten italienischen Feldzug machte , gab es nur
einen größer « Waffenplatz daselbst : Mantua . Die Be¬
lagerung dieser Festung ist bekanntlich eine der denkwürdigsten
Episoden dieses Feldzugs . Sie hielt den genialen Feldherru
Monate laug auf , und selbst nachdem er die Armeen , die
Oesterreich zum Entsatz geschickt hatte , nacheinander geschlagen
hatte , hielt sich Mantua noch längere Zeit . Erst nachdem der

Platz gefallen war , konnten die Franzosen den Weitermarschantreten , und da es nunmehr kein ähnliches strategisches Hin¬
derniß mehr gab , drangen sie im Sturmschritt bis Leoben vor ,wo der Sieger den Frieden von Campo formio unter der
Drohung erzwang , daß er im Fall des fernem Widerstandesauf Wien marschiren werde . Daß Karl Albert im Jahr 1848
sich au dem Festungsviereck die Hörner abstieß , weiß man ; erkonnte demselben Nichts anhaben , obgleich er die Lombardeibereits erobert hatte und ganz Venetien im Aufstand begriffe »war . Wenn damals die deutsche Grenze nicht gefährdet war , sohat dies seine sehr einfachen Gründe ; Karl Albert hatte Allesin Allem eine gemischte und zum großen Theil sehr zweifelhafteArmee von 120,000 Mann und keine Bundesgenossen . Unter
solchen Umständen verletzt man nicht daö deulscheBundeSgebiet ,wenn , wie cs damals geschehen , die deutsche Zentralgewalteine solche Verletzung als einen essus belli erklärt . Auch
Napoleon III . fand es im Jahr 1859 nicht für gerathen , sichan das Festungsviereck zu machen ; er schloß vor demselben
Frieden , nachdem er wenige Wochen vorher feierlich erklärt
hatte , Italien bis zum Adriatischen Meer freimachen zu wollen .Wir sagen nicht , daß die Rücksicht auf die 4 Festungen ihnallein auf Friedensgedanken gebracht habe ; wir glaube »
nur , daß sie eines der Friedensmotive war , und zwar nichtdas letzte. Eine dritte Haupkschlacht auf venetianischem Bo¬den hätte ihm gewiß viel unbedenklicher geschienen , als das
nun zu beginnende komplizirte und unabsehbare Belagerungs -
geschäst .

So läßt schon ein einfacher Blick auf die Nächstliegenden
Verhältnisse die Wichtigkeit der Mincio - Linie und des Vene -
tianischen nicht blos im Interesse der Sicherheit Oesterreichs ,sondern auch Deutschlands erkennen . Wer freilich seine gegen -
theilige Ansicht nicht ans der Strategie , nicht aus den großennationalen und kulturhistorischen Interessen Deutschlands ,sondern auö einer beliebigen politischen Parteimeinung
schöpft , mit dem ist nicht zu streiten .

Deutschland .
-j-ff Karlsruhe , 23 . Febr . Heute ist eine allerhöchsteOrdre erschienen , wodurch einer Anzahl Angehöriger des

großh . Armeekorps und der Gendarmerie die Dienstaus -
zeichnung verliehen wird .

F Mannheim , 20 . Febr . Die Niederlegung seinesAmtes durch den bisherigen Oberbürgermeister Diffene hatselbst in denjenigen Kreisen , welche durch hie Verfolgungihrer Ansichten über den Wahlmodus bis zu den höchstenStaatsbehörden vielleicht die Beschleunigung seines Vorhabens ,abzudanken , mit verursachten , aufrichtiges Bedauern erregt .Wir zweifeln auch keinen Augenblick , daß , selbst wenn über
jene Petition bejahende Entscheidung vor der Wahl eingetroffenwäre , diese doch zu Gunsten des früher » Oberbürgermeistersausgefallen sein würde . Denn mag auch der hiesige Bürgerrasch in Kundgebung und Verfechtung Dessen sein , was ihmdas Rechte scheint , so ist er keineswegs darüber im Unklaren ,was dem Gemeindewesen zum Frommen ist , und weiß die in
dieser Richtung erworbenen Verdienste wohl zu schätzen.Es war daher , so viel wir nur immer hören konnten , derDank , welchen der Gemeinderath dem Ausgetretenen heutefür seine Dienstleistung und Förderung des Besten der Ge¬meinde darbrqchte , mit Fug und Recht als der Ausdruck der
Gesinnung der gesammten Bürgerschaft anzusehen . Doch da
Geschehenes nicht mehr zu ändern ist, so fragt man sich : „ Wasdenn nun ? " Und da bleiben denn , da kaum angenommenwerden darf , daß der frühere Oberbürgermeister F . Reiß
sich unter die Kandidaten stellen lassen werde , vorzugsweisenoch zwei Männer übrig , auf die die Wahlstimmen sich ver¬
theilen werden . Beide haben die Stadt während der letzten
Landtage in ehrenhaftester Weise als Abgeordnete vertreten ,Beide sich als Gemeinderäthe in einer langen Reihe von Jah¬ren mit den Gcmeindeangelegenheitrn vertraut gemacht . Es
sind die HH . Artaria und Achenbach . Bei Beiden aber
ist auch so wenig Verschiedenheit des politischen Glaubensbe¬
kenntnisses , daß hieraus kaum eine Parteifrage bei der Wahl
entstehen kann . So dürfte sogar nicht unwahrscheinlich sein ,
daß der Eine oder der Andere bei seinen Wählern dahinwirken werde , daß sie dem Ander » ihre Stimme zuweuden
mögen .

Mannheim , 23. Febr. (Mannh. I .) Wie vorgesternder Gemeinderath , so hat sich gestern derKleineDürger -
ausschuß zu dem seitherigen Oberbürgermeister Diffene
verfügt , um ihm die Gesinnungen dankbarer Anerkennung fürdie nach allen Seiten hin der Stadt geleisteten zahlreichen
Dienste auszudrücken .

D Ltühltngen , 2 t . Febr . Heute ist der hochwürdige
Hr . Stadtpfarrer und Dekan Anton Rautter nach längermLeiden dahier verschieden . Sein Tod hat unsere Stadt mit
großer , aufrichtiger Trauer erfüllt . Seit nahezu 19 Jahren
Seelsorger in hiesiger Gemeinde hat er sich als treuer Rath¬
geber der Bedrängten , als milder Wohlthäter für die Armenund Nothleidendcn , sowie als wahrer Priester deS echtenChristenthums bewährt . Sein edles Wirken wird ihn nochlange in den Herzen der hiesigen Einwohnerschaft fortlebenlassen .



* Stuttgart . Der „ Staatsanzeiger " veröffentlicht eine
k. Verordnung , betr . die Abänderungen einiger Bestimmungen
der zur Vollziehung des BundeSbeschluffes vom 8 . Juli 1854
über die Verhinderung des Mißbrauchs der Presse erlassenen
k. Verordnung vom 7 . Jan . 1856 .

Stuttgart , 22 . Febr . ( W . Sttsanz .) In dem auf die
Tagesordnung der nächsten Sitzung der Kammer der Ab¬
geordneten gesetzten Gesetzentwürfe , betreffend die Re¬
krutenaushebung für die Jahre 1861 — 63 , werden von
der k. Regierung , mit Rücksicht auf die bei Einberufung der
Landwehr im Jahr 1859 gemachten Erfahrungen , statt bishe¬
riger 4000 je 4600 Mann Rekruten verlangt . Die Kommis¬
sion für innere Verwaltung ( Berichterstatter Frhr . v . Varn -
büler , Mitberichterstatter Seefried ) erklärt sich in ihrem Be¬
richt , da sie die erigirte Summe von 4600 Mann als durch
das Bedürfniß geboten erkennen muß , hiermit einverstanden .
Dagegen beantragt sie, die im Art . 2 des Entwurfs vorgeschla¬
gene Bestimmung , daß diejenigen Landwehrmänner , welche die
Militärpflicht durch Stellung eines Ersatzmannes auf sechs
Jahre erfüllt haben , von der Dienstleistung in den zwei
jüngsten Altersklassen der nichtererzirten Landwehr entbunden
sein sollen , zu streichen . Im Uebrigen tritt die Kommission
im Wesentlichen den Vorschlägen der Regierung bei , nament¬
lich auch darin , daß die nichtererzirte Mannschaft der jüngste »
Altersklasse der Landwehr alljährlich mit den übrigen Rekru¬
ten zu kurzen Waffenübungen längstens auf sechs Wochen ver¬
sammelt werden kann . Das Kommissionsmitgliev Troll hat
ein Minderheitserachten abgegeben , worin er zu Gunsten der
Einsteller an der Bestimmung des Art . 2 des Entwurfs sestge-
halten wissen will . Nach einem weitern Gesetzentwürfe soll
die Einstandssumme für die Erkapitulanten von seitherigen
400 fl. auf 600 fl. erhöht werden , und zwar in der Weise ,
daß für den Einsteher , wenn derselbe der Klasse der Unter¬
offiziere angehört , die Einstandssumme auf 600 fl . , für alle
übrigen Erkapitulanten aber auf 500 fl. festgesetzt wird . Auch
hiemit erklärt sich der Kommissionsbericht ( Referent Frhr .
v . Varnbüler ) einverstanden .

-j-f Vom Main , 22 . Febr . Gutem Vernehmen nach ist
eine beträchtliche Erhöhung der bisher normirten Kriegö -
besatzung der Bundesfestungen am Bunde in Vor¬
schlag gebracht und nach Lage der Sache die Annahme dieses
Vorschlags als gesichert zu betrachten .

* Frankfurt , 22 . Febr . ( Offizielle Mittheilung
über die Bundestags - Sitzung vom 21 . d . M .)
In der heutigen Sitzung beschäftigte sich die Bundesversamm¬
lung vorzugsweise mit militärischen Angelegenheiten ; insbe¬
sondere wurde über die zum Vollzüge des BundeSbeschluffes
vom 27 . Okt . v . I . wegen Einführung gezogener Geschütze
in den Bundesfestungen von der Militärkommission gemach¬
ten Vorschläge Beschluß gefaßt , darnach letztere mrt Ein¬
leitung des Weiteren beauftragt und ihr zugleich die zu diesem
Zwecke zunächst erforderliche Summe zur Verfügung gestellt .

Ueber das Gesuch des vormals schleswig -holsteinischen Ar¬
tilleriemajors Jungmann wegen Bewilligung von Prisengel¬
dern oder einer Pension wurde Vortrag erstattet , die Abstim¬
mung aber vertagt .

Endlich wurde von der Reklamationskommission zur An¬
zeige gebracht , daß dem Bundesbeschluffe vom 20 . Dez . v . I .,
wodurch das Ansuchen des betreffenden Komitee 's um Ber -
willigung eines Beitrages zur Vollendung des dem Joseph
Ressel , als Erfinder der Schraube an Dampfschiffen , in Triest
zu errichtenden Denkmals empfehlend zur Kenntniß der hohen
Regierungen gebracht worden war , eine so erwünschte Folge
gegeben worden sei, daß der erforderte Betrag mehr als ge¬
deckt erscheine und die eingegangenen Gelder der k. k. öster¬
reichischen Gesandtschaft zur gefälligen Weiterbeförderung
übergeben worden seien .

Kassel , 20 . Febr . ( N . Korr .) Hr . v . Göddäus hat
heute sein Amt als Vorstand des Ministeriums des Aeußern
und des Hauses wieder angetreten . Die Veranlassung des
ganzen Konflikts scheint allerdings die Verfassungsangelegen¬
heit gewesen zu sein , die Verweigerte Ratifikation des mit
Bayern abgeschlossenen Vertrags hinsichtlich des Konto .in -
natSbezirks aber den Vorwand gegeben zu haben . In letzterer
Beziehung scheint der Kurfürst nachgegeben zu haben .

HBraunschweig , 20 . Febr . Heute trat nach zweimonat¬
licher Vertagung der Landtag wieder zusammen . Unter
den eingegangenen Petitionen ist besonders eine zu erwähnen ,
durch welche die herzogliche Regierung aufgefordert wird , „ auf
die Einsetzung einer deutschen Zentralgewalt und die Zusam¬
menberufung eines deutschen Parlaments nach Kräften hmzu -
wirken . " Die Versammlung beschließt für dieselbe eine be¬
sondere Kommission von fünf Mitgliedern . Hierauf stellte der
Abg . Höpner an das Ministerium seine bereits früher er¬
wähnte Interpellation wegen der Abstimmung Braunschweigs
am Bunde in der kurhessischen Versassungsange -
legenheit : 1 ) Ob die Herzog ! . Landesregierung mit dem
Votum einverstanden sei, welches der Herzog !, nassauische
Bundestags -Gesandte in dem mehrgedachten Verfassungsstreit
in der Sitzung des Bundestags vom 24 . März v . I . abgege¬
ben ? — und , falls sie damit sich nicht einverstanden erkläre ,2 ) ob sie in der beregten Angelegenheit ein Separatvotum ab¬
gegeben habe und geneigt sei, dasselbe der Abgeordnetenver¬
sammlung vorzulegen V Schließlich bemerkte der Abgeord ncte
noch , daß es ihm zur Freude gereichen werde , wenn die Her¬
zog!. Regierung in dieser Frage sich der preußischen Auffassung
angeschloffen habe ; für den entgegengesetzten Fall behalte er
sich weitere Anträge vor . Vom Ministertisch erklärte Geh .
Rath v. Campe , die Regierung sei bereit , auf den Gegen¬
stand der Interpellation in nächster Sitzung einzugehen . Letz¬
teres geschah heute in folgender Weise :
( Bei der Beschlußfassung über die kurhess. Verfafsungsangelegenheit
in der Bundesversammlung vom 27 . März 1852 wurde neben dem der
Herzog!, nassauischen Regierung zustehenden entscheidenden , den Anträ¬
gen des Ausschusses beistimmenden Kuriatvotum von der braunschweigi¬
schen Regierung eine Separaterklärung abgegeben . In derselben wurde

zwar im klebrigen den Ausschußanträzen zugestimmt , jedoch in der Be¬
ziehung davon abgewichen , daß , so viel die Hauptpunkte dieser abweichen¬
den Erklärung betrifft , dafür gehalten werde : 1) daß die kurhess . Ver -
sassungsurkunde von 1831 nebst den in den Jahren 1848 und 1849 ge¬
gebenen Erklärungen rc. sammt dem Wahlgesetze vom 5. April t849 ,
soweit sie mit den Grundgesetzen des Deutschen Bundes unvereinbar ,
außer Wirksamkeit zu setzen, deren übrige Bestimmungen aber einstwei¬
len zu suspendiren seien , sowie 2) daß die an der Stelle der seitherigen
zu publizirende revidirte Verfassung nebst Wahlgesetz nur als provisori¬
sches zu erlassen sei . Gleichzeitig sind die Ausschußanträge durch Bundcs -
deschtuh vom 27 März 1852 unverändert zur Annahme gekommen , und
es ist auf Grund desselben Seitens der kurjürstl . Regierung verfahren .
Dieselbe hat demgemäß auch die als Gesetz pudlizirte Verfassung vom
13 . April 1852 den nach derselben zu berusenden Ständen behuss zu
treffender definitiver Vereinbarung über dieselben mitgelheilt und hier¬
nächst die Resultate der mit den beiden Kammern der Ständeversamm -
lung gepflogenen Verhandlungen der Bundesversammlung unterm 15 .
Juli 1858 vorgelegt . Es war jedoch dadurch eine volle Einigung der
kursürstl . Regierung mit den Ständen nicht erreicht . Da gleichwohl
nach diesseitiger Ansicht als Grundlage für die weitere Behandlung der
Lache der in fortwährender Wirksamkeit bestehende Bundcsbeschluß vom
27 . März 1852 zu betrachten war , und zugleich dem Inhalt desselben
die von dem Ausschüsse empfohlenen anderen Anträge entsprachen , so
konnte die hiesige Negierung sich nicht veranlaßt finden , bei der Be -
schlußsassung am 24 . März 1850 zu dem den Ausschußanträzen beistim -
nwnden Kuriatvotum von Nassau eine Separaterklärung abzugeben .

^ Berlin , 22 . Febr . Zu dem noch immer umlaufenden
Gerücht wegen Uederlragung des kömgl . Hausmin »steriums
an den Mtmster v. Schletn >tz gesellt sich neuerdings die Be¬
hauptung : Hr . v . Lchleuntz werbe die Leitung des auswär¬
tigen Departements nicht abgeben , sondern dre Verwaltung
deS Hausmlnisteriums mit semem jetzigen Amt verbinden .
Sonst wvhlorlentirte Personen deuten tu diesem Sinn auch
die gestrigen Angaben der „ Kreuzzeitung " über die in der
Stadt verbreiteten Ministergerüchte . Wie verlautet , soll die
Wiederbesctzung der erledigten hohen Hofämler spätestens im
Monat Aprrl erfolgen . Zn dle,cr Zeu findet auch die defini¬
tive Bildung des Hofstaats Ihrer Maj . der Königin statt .
Auf der Reise zur Köuigsberger Huldigung werden
die königl . Majestäten von allen hohen Würdenträgern des
Hofes begleitet sein . Mehrseitigen Versicherungen nach steht
diese Huldigungefeter gegen Ende Mai zu erwarten . — Das
Gerücht von eurer baldigen Versetzung des Hrn . v . Zedlitz
aus einen andern Posten erweist sich als unbegründet . — Das
Pensionsgesetz , welches alsbald beim Landtag einge -
dracht werben soll , wird mehrere Abänderungen des jetzt gel¬
tenden Regulativs enthalten . Namentlich soll zufolge dessel¬
ben die Pensionsberechtigung statt des fünfzehnten bereits vom
zehnten Dienstjahr ab danren . Außerdem werden in dem
Gesetz die Pensivnsbeträge Jahr für Jahr normirt , während
daö Regulativ dieselben immer für fünfjährige Zeitabschnitte
feststellt .

Kvburg , 21 . Febr . ( N . Korr.) Der hiesige Landtag ,
am 18 . eröffnet , ist gestern vertagt worden . Er hat die vor¬
liegenden Geschäfte ui eioer einzigen Sitzung erledigt .

Dresden , 20 . Febr . In der heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer fielen bei der Beralhung des Militär¬
budgets verschiedene Aeußerungen von weitgreisender Be¬
deutung . Der liberale Abg . 1)r . Heyner aus Leipzig sagte
unter Anderm :

Die Unentschiedenheit der deutschen Diplomatie sei für unsere materiel¬
len Interessen eine wahre Kalamität . Wäre die deutsche HeereSniacht
einig , welche Biacht der Erde könnte ihr dann widerstehen ? Dieses
SicherheitSgesühl werde das Vertrauen des Handels und Wandels wieder
erwecken. Unter der Parole : «Immer langsam voran !" werde vielleicht
die Diplomatie erst verhandeln wollen , Lippe - Detmold und Nenß - Schleiz -
Lobensrein Widerspruch erheben , wenn schon des Feindes Heer mit ge¬
wohnter Schlagsertigkcit in geschlossener Einheit heranrücke , ein Heer ,
wo jeder Soldat den Marschallslab im Tornister trage . Was nütze uns
da Opferwilligkeit und Enthusiasmus ? In der Einigkeit de ^ deutschen
Heeres liege seine ganze Kraft .

Abg . v. Rostitz - Wallwitz
'
: Er halte cs für unabweisbare Ver¬

pflichtung der deutschen Regierungen , für die Strcitfertigkcil des Heeres
zu sorgen , und sür seine deutsche Pflicht , der Negierung dabei volle Un¬
terstützung zu leihen . Aber es sei schwer , ein Gefühl tiefer Bangigkeit
zurückzudrängcn , wenn man erwäge , wie Ereignisse um uns nicht zu
der Aussicht berechtigen , daß dem unerquicklichen Zustand der Dinge ein
baldiges Ende gesetzt werde . So lange ein Mitglied einer deutschen
Ständcvcrsammlung ( Frhr . v . Vincke) , der höchsten militärischen Auto¬
rität seines Landes entgegen , an den Bundesgenossen de « Landesherrn
das Ansinnen stellen könne , einer sentimentalen Idee zulieb , die in kon¬
sequenter Ausführung Europa zum Theater eines fortgesetzten Racen -
kampseö machen und die Erfolge tausendjähriger Zivilisation in Frage
stellen müßte , ein Bollwerk aufzugcben , mit welchem nach dem überein¬
stimmenden Gutachten aller militärischen Autoritäten die deutsche Grenze
gegen eine sünfsache Uebcrmachl vertheidigt werden könne , so lange die
Beschlüsse einer deutschen Ständeversammlung durch Dekorationen des
Feindes Deutschlands geehrt werden können , so lange sei wenig Aussicht
daraus , daß das Militärbudget sich vermindern werde .

Minister Frhr . v. Beust : Er sei gerade am Schluß der Rede des
Abg . vr . Heyncr in den Saal getreten und habe nur noch gehört von
dem Chaos , welches Deutschland gegenüber der Schlagfertigkeit des Geg¬
ners darbietc . Er müsse entschieden die Berechtigung zu solchen Behaup¬
tungen zurückweiscn . Die Thatsachen hätten sic nicht gerechtfertigt . Vor
zwei Jahren waren wir nahe ani Kriege . Es fehlte nur von entscheiden¬
der Stelle das Wort : . Vorwärts !« und man wäre nicht durcheinander ,
sondern mit - und nebeneinander vorwärtsgegangen . Und so werde es,
trete der Fall wieder ein , wiederum sein . Disserenzen würden alsdann
nicht entstehen , eben so wenig zwischen Lippe -Detmold und Neuß -Schlei ; ,
wie zwischen München , Dresden und Hannover , ja zwischen Berlin und
Wien .

* DreSdea , 21 . Febr. Der berühmte Bildhauer Ernst
Rietsch el ist heute Morgen gestorben . Sein größtes Werk ,das Luther - Denkmal für Worms , läßt er leider un¬
vollendet zurück . Die Statuen Luther

' s und Wicleffts hat er
jedoch im Kleinen noch mit eigener Hand modellwt . Die
deutsche Kunst erleidet mit seinem Hingange einen herben Ver¬

lust . Rietschel war 1806 geboren , Mitglied des akademischen
RatheS und Professor an der hiesigen Kunstakademie re.

Wie «, 20 . Febr. ( Südd . Zlg .) Der türkische Botschafter,
Fürst Kallimaki , hatte in den letzten Tagen zu wiederhol¬
ten Malen Konferenzen mit dem Grafen Rechberg und
machte bei dieser Gelegenheit ausführliche Eröffnungen über
die Maßnahmen , welche die Pforte auf Grundlage der persön¬
lich von dem Großvezier gepflogenen Erhebungen in ihren
slavischen Provinzen durchzuführen gedenkt . Das diesseitige
Kabinet hat der Pforte den Rath gegeben , sich damit möglichst
zu beeilen . — Nachrichten , die aus Turin eingetroffen sind ,
zufolge wird GrafCavour die von dem Parlament proklamirte
Konstituirung Italiens unter dem Szepter Victor Emanuel 'S
nur den Höfen von London , Brüssel , Stockholm und Konstan¬
tinopel offiziell notifiziren . I » Sardinien werden die Rü¬
stungen im großartigen Maßstabe fortgesetzt und hierbei
namentlich die Artillerie berücksichtigt , welche um 30 Batterien
vermehrt wird . — Der diplomatische Verkehr ist in der letzte¬
ren Zeit zwischen dem Grafen Rechbcrg und dem russischen
Gesandten , Hrn . v . Balabine , ein sehr lebhafter gewesen ,
und es scheint allerdings gewiß zu sein , daß es sich hierbei
hauptsächlich um die Pläne der revolutionären Pro¬
paganda handelt . Irgend eine Verpflichtung hat indessen
Rußland bis jetzt uns gegenüber nicht übernommen .

Wien , 21 . Febr . ( A. Z .) Dem Vernehmen nach wird
dem in einigen Tagen hier eintreffenden neapolitanischen
Königspaar , welches auf seiner Durchreise von Nom nach
dem in Oberfranken gelegenen und dem Herzog Mar in
Bayern , Vater der Königin , gehörigen Schlosse Banz hier
einige Tage verweilen wird , Seitens des hier lebenden in -
und ausländischen Adels eine Ovation dargebracht werden .

Innsbruck , 19 . Febr . ( Südd . Ztg .) Nachdem endlich
das gcheimnißvolle Dunkel , welches auf der von einigen Ka¬
valieren des Etschlandes verbreiteten Petition lag , gelichtet
ist, äußert sich der allgemeine Unwille mit großer Heftigkeit .
Man hat den Leuten » damit sie unterschrieben , weiß gemacht ,es handle sich um die katholische Religion ; ein Mensch , der
als Offizier außer Dienst herumwandert , soll sogar geäußert
haben : man entspreche dadurch dem Willen Sr . Majestät des
Kaisers ! Jetzt wünscht freilich Mancher , daß sei» Name
nicht unterschrieben stände . Selbst im katholischen Verein
sprach man sich gegen diese Vermischung politischer und reli¬
giöser Fragen und die Art , wie man Unterschriften sammelte ,aus . Der intelligente Theil des hiesigen Adels verweigertedie Unterschrift . Da Mönche des Klosters Willen , dessen
Abt zum Erzherzog in naher Beziehung steht, die Petition kol-
portirten , da man vernahm , daß Baron Hornstein , der
Oberhofmeister des Erzherzogs , und der Bischof von Briren
sich unterzeichnet hätten , so glaubten Einige , der Erzherzog
sähe diese Petition nicht mit Mißfallen an . Dieser ließ jedoch
gestern einen hiesigen Bürger rufen und sagte zu ihm , daß er
solche Umtriebe mißbillige . Der Erzherzog wurde trotz eines
kleinen Unwohlseins durch Telegramm nach Wien beschieden— wie man hier glaubt , wegen des neu zu erlassenden Lan¬
desstatuts .

Innsbruck , 20 . Febr . ( A . Z .) Heute ging einSchreiben ,welches viele Bürger aus allen Ständen unterzeichnet hatten ,an einen Tyroler nach Wien ab , damit er sich zu Hrn .
v . Schmerling verfüge und auf Grund desselben ihm aus¬
einandersetze , auf welche , zum Theil niederträchtige Art fürdie bereits erwähnte Petition um Stimmengleichheit Unter¬
schriften geworben wurden , und ihm zu versichern , daß diese
Petition , deren sich jeder wahre Freund des Vaterlandes
schämen muß , das gerade Gegentheil von Dem begehre , was
die bei weitem überwiegende Mehrheit des Volkes verlangt .
Bereits traf ein Telegramm zu Innsbruck ein , das besagt :
Hr . v . Schmerling werde sich durch jene Petition in seinenbereits eingeleitetcn Verfügungen nicht beirren lassen und für
Tyrol keine Ausnahme machen . Uebrigens ist die Nachricht
einiger Blätter , daß die Präventivzensur für Bücherund auswärtige Journale abgeschafft sei, wie ich auf das be¬
stimmteste versichern kann , irrig .

Qesterreichische Monarchie .
Pesth , 22 . Febr. ( A Z .) Die Justizkonferenz ver¬

handelte das Gutachten über das ungarische Zivilgesetz . Zwei
Separatgutachten , eins von Deak , wurden für Wiederherstel¬
lung ungarischer Erbgesetze eingereicht . Nach langer Debatte
wurde durch Abstimmung die Frage : ob restitutio in integrum
ungarischer Erbgesetze Physisch möglich ? mit schwacher Ma¬
jorität verneint .

Italien .
* Die „ Patrie " meldet , daß am 21 . drei Bataillone nea -

polit . Truppen als Kriegsgefangene von Gaeta in Ge¬
nua eingetroffen sind . Sie wurden in der Zitadelle unterge¬
bracht . — Eine Depesche aus Messina meldet , daß die
erste Division der sard . Flotte am 19 . vor diesem Platze ange -
kommen war und sich anschickte, unmittelbar die Operationen
gegen die Zitadelle zu eröffnen — DaS „ Pays " dementirt die
Angabe italien « Blätter , es hätten an den Manifestationen
vom 15 . zu Rom sich französische Offiziere betheiligt . Ueber «
Haupt glaubt dieses Blatt , daß nicht durch derartige Mittel ,
sondern nur durch übereinstimmendes Handeln der kathol .
Mächte auf diplomatischem Wege die gegenwärtigen Schwie¬
rigkeiten der römischen Frage gelöst werden können .

* Turin , 19 . Febr . Der offiziöse Korrespondent der
„ Köln . Ztg . " bemerkt in seinem Bericht über die Eröffnung
des italienischen Parlaments , daß u . A. namentlich
die Preußen betreffende Stelle der Thronrede den lebhafte¬
sten Beifall gefunden habe , und fährt dann fort : „ Der preu¬
ßische Gesandte , Hr . Grassier de St . - Simon , und General
v . Bonin waren in der diplomatischen Tribüne , und der Bei¬
fall des Parlaments wird als Huldigung und als Dank für
das jüngste so denkwürdige Votum der preußischen Zweiten
Kammer aufgefaßt . Graf Cavour näherte sich wiederholt
der Diplomatenloge und unterhielt sich mit den HH . Brassier



de St . -Simon und v. Bonin . Er sagte zu Ersterem nach derRede des Königs : „ Hr . Baron , Sie sind der Held des heuti¬gen Tages gewesen ! " Sie erlassen es mir , Ihnen von der
Beleuchtung , vom Feuerwerke u . s. w . zu sprechen . Die
heute hier « « getroffene mvbilisirte Nationalgarde aus Neapelerhöhte die Feier des Tages . Die jungen Leute sahen sichganz schmuck an und wurden auf das wärmste empfangen .Ein Ausländer , welcher ohne Eintrittskarte in den für dieSenatoren und Deputieren vorbehaltenen Raum eingedrungenwar , wollte sich weder von Cavour , noch von Minghelti , der
ihm eine Karte für eine andere Tribüne anbot , abweisenlassen und mußte , als der König kam , durch zwei National¬
garde -Offiziere abgeführt werden . Ich erwähne dieses Zwi¬schenfalls , weil man ausgesprengt hat , es handle sich um einAttentat gegen das Leben des Königs . Dieses Gerücht ist umso unsinniger , als der König beinahe jeden Tag allein und zuFuß durch die Straßen von Turin zu gehen pflegt . "

Turin , 20 . Febr. Die heutige „Opinione "
bezeichnet das

Gerücht , der Finanzminister werde vom Parlament eine An -
leihe verlangen , als verfrüht ; die Regierung werde diese
Maßregel bei dem gegenwärtigen nieder » Stande der Papierenicht ergreifen , sie könne ohne Beeinträchtigung des Staats¬
interesses einen günstiger » Augenblick hierzu abwartcn . DasselbeBlatt bemerkt ferner , in politischer Beziehung könne nur dannvon Unterhandlungen mit Rom die Rede sein , wenn der
Pap st seiner weltlichen Herrschaft entsagen wollte .

Turin , 21 . Febr. ( A. Z .) Es wurden verschiedene De¬krete erlassen : das eine sichert den Akatholiken gleiche bür¬
gerliche und politische Rechte zu ; durch andere werden die
Ausnahmsgesetze , die Privilegien des Klerus und die Klösterfür beide Geschlechter aufgehoben , deßgleichen die Benefizienund Kaplaneien an den Kollegiatstistern . Die geistlichenGüter werden eingezogen .

* Turin , 22 . Febr . Die venetianischen Städte
haben die Einweihung des ersten italienischen Parlaments ge¬feiert . Die „ Opinione " meldet , daß drei Oberste , ein Majorund zwei Hauptleute die Zitadelle von Messina verlassen
haben .

Rom , 15 . Febr. ( A.Z .) Es fing eben an dunkel zu werden,als gestern durch alle Nebenstraßen dichte Haufen dem Corso
zuzogen . Sie hatten es eilig ; man sah , die Bewegung war
zu einer gewissen Zeit bestellt : nach einer halben Stunde war
Jeder an seiner Stelle . Nun begann ein Hin - und Herwogender Massen , dann wurden Aeußerungen der Freude über
Gaöta ' S Schicksal laut , worauf Tausende von leidenschaftlich
erregten Stimmen die Häuser hinaufschrien : » kuon , lumü "
( Die Lichter heraus !) Das Plötzliche des Auftritts verbrei¬
tete Angst und Furcht ; in einem Augenblick waren die Fensterdes Cvrso erleuchtet . Wer ein Geschäft hatte , eilte , seinenLaden zu schließen , denn der Tumult wuchs , und noch sah mankeine Anstalten treffen , ihm zu steuern . Die Kaffeehäuserwaren vorher von den Demonstranten besetzt, besonders starkdas Cafe nuovo , dessen Balkon fast nur Frauen einnahmen ,und nun begannen ihre Führer ein bengalisches Feuer mit
Nationalfarben abzubrennen , Hochrufe für Victor Emanuel ,Garibaldi , Cialdini und für die Union zu intoniren . Da er¬
schienen päpstliche und französische Truppen , besetzten die Zu¬
gänge , und nachdem sie dadurch die Schreier im Corsv isolirt
hatten , nöthigten sie dieselben , sich nach und nach zu entfernen .
Heute ist die ganze Stadt in Bewegung , da nun Jedermann
weiß , wie die Dinge stehen und was nächstens zu erwarten
ist. Das politische Comitato romano hält permanente Sitzung .
Daß die Stadt in kurzem in den Händen der Piemontescn seinwird , gilt als ausgemacht . Der Papst will sich nicht mehr ,wie er beim Herannahen dieses Augenblicks der Entscheidung
früher entschlossen schien, auf einige Tage nach Castel Gan -
dolso zurückziehen , sondern den Wechsel der Dinge hier mit
ansehen .

* Rom , 20 . Febr. Das Nationalkomitee hat eine
Proklamation veröffentlicht , des Inhalts , daß V . Emanuel
bald im Capitol als König ausgerufen werden wird ; fernerwird darin Frankreich für sein zurückhaltendes Benehmen ge¬dankt . Am 18 . habe die französische Behörde die Schlüsseldes Glockenthurms des Capitols in Verwahrung genommen ,

um ein Läuten der Glocken zu verhindern . Die päpstlicheRegierung soll mehrere Personen , namentlich Hrn . Titoni ,einen reichen Kaufmann , verbannt haben , weil sie in dem
Verdacht stehen , die Manifestationen organisirt zu haben .Abbe Passagliaist nach Rom zurückgekehrt ; die Gährungnimmt mit doppelter Kraft zu.

Man meldet aus Neapel vom 19 , daß die Güter der
geistlichen Genossenschaften unter Sequester gelegt worden
sind . Die Garnison von Gasta ist auf die Inseln geschicktworden .

* Gasta . Der „ Opinione "
entnehmen wir Folgendesüber die Belagerung von Gasta . Die Piemontescnhaben während derselben ungefähr 55,000 Schüsse gethan und190,000 Kilogr . Pulver wurden verbraucht . Von neapvl .Seite wurde noch etwas mehr gefeuert . Die gezogenen Ka¬nonen von großem Kaliber haben die Probe vorzüglich be¬

standen .

Frankreich .
Paris , 20 . Febr . ( Köln. Ztg .) Immer noch ist dieMires '

sche Katastrophe ausschließlich an der Tagesord¬nung , und ihre finanzielle Rückwirkung hat sich bereits durchdas Fallissement mehrerer bedeutenden Häuser in Marseillegeltend gemacht . — Vicomte Richemont , einer der Mires -
schcn Verwaltungsräthe , ist nicht , wie der „ Moniteur " meldet ,an einem Schlagstuß gestorben , sondern hat seinem Leben , wieman allgemein hört , durch einen Pistolenschuß ein Ende ge¬macht . Fürst Polignac , der Eidam von Mires , bisher Or¬
donnanzoffizier des Kaisers , begibt sich zu dem Artillerieregi -mmt zurück , in dem er Hauptman » ist . — Der Kaiser hatbeschlossen, das durch den Tod Bosquet ' s erledigte Mar¬sch a l l a m t für 's erste noch unbesetzt zu lassen . — Die langeschwebende Streitfrage wegen der Besetzung desBischofs -
sitzesvon Bannes ist nun erledigt . Abbe Marek hat frei¬willig Verzicht geleistet und wird Kanonikus des Kapitels vonSt . Denis , und Abbe La Vigerie , der durch seine Wirk¬samkeit in Syrien sich einen Namen gemacht hat , wird Bi¬
schof von Bannes .

z Paris , 22 . Febr . Noch immer will man in Parisweder von innerer noch von äußerer Politik , weder vomRegen noch vom schönen Wetter oder von sonst Etwas hören ,was nicht Mirss ist oder mit der Mires '
schen Geschichte zu¬sammenhängt . Ich könnte mit Nachrichten und Gerüchtenüber den verhafteten Finanzmann ganze Seiten füllen ; da esaber nicht wahrscheinlich ist , daß Sie diese Sache mit dem¬

selben Interesse verfolgen , wie die hiesigen Börsenmännerund das Pariser Publikum , so will ich Sie damit verschonen .Nur Einiges : Hr . Mires wurde bereits zweimal von dem
Untersuchungsrichter , Hrn . Daniel , in Mazas vernommen ;der Gefangene ist, wie es scheint , fortwährend in höchsterAufregung . Die Pariser , welche , wenn es ein bon mot odereine Anekdote gilt , über Alles spotten , selbst über den Direk¬tor der Eisenbahn -Kasse , Ritter der Ehrenlegion obendrein ,erzählen Folgendes : Hr . Mires verlangte den Kurszettelvom Tage seiner Verhaftung zu sehen . Der Gefäng -
nißtnspektor hatte Nichts gegen diesen Wunsch einznwen -den und der Kurszettel wurde in die Zelle gebracht . Als
Hr . Mires sah , daß die Kurse , an dem Tage seiner Ver¬
haftung , nicht gefallen waren , gerieth er über das undank¬bare Publikum in solche Wuty , daß er nach dem Kran¬
kenzimmer gebracht werden mußte . An der heutigen Börsewar das Gerücht verbreitet , Rothschild , Pereire und AugustDassier seien zu einer Art von Syndikat zusammengetreten .Ich glaube nicht daran . Beim Credii mobilier hat man aller¬
dings großes Interesse , den Lästerzungen den Muns zustopfen , und wahrscheinlich ist die SyndikalSente am Vendöme -
platz aufgeflogen . Man will wissen , daß die Passiven desMires 200 Millionen betragen ; das Defizit wird auf 50Millionen angegeben . Außerdem sollen unter den Aktiven
noch ungefähr 30 Millionen uneinbringbare Forderungen sein .Es versteht sich , daß diese Angaben nur auf Vermuthungenberuhen können . — Die Beerdigung S c r i b e 's fand heutestatt . Man bemerkte in dem endlosen Corteze die Staats¬
minister , den Seinepräfekten , die Mitglieder der Akademie unddes Munizipalraths , und selbstverständlich fast alle Mitgliederder Theater . — Man spricht hier von einem Duell , wel¬

ches aus noch unbekannten Gründen zwischen dem GeneralFleury und dem greisen Maler HoraceVernet stattge -habt haben soll. Näheres konnte ich nicht erfahren .

Großbritannien .* London , 21 . Febr. In dem Unterhaus stellt Hr.Howard die Frage , ob die Regierung ihren Einfluß dazuverwenden werde , König B . Emanuel zu verhindern , nochmehr Blut zu vergießen , und ob die Regierung ihren diploma¬tischen Agenten in Italien Instruktionen ertheilt habe , um sievon den getroffenen Maßregeln zur Wiederherstellung derOrdnung zu unterrichten . Lord I . Nussell anerkennt denMuth und die Humanität der sard . Truppen , muß aber einge¬stehen , daß Akte „ von großer Strenge "
begangen worden sind ,auf die man nicht ohne Schmerz blicken kann . Es wäre jedochunpassend von seiner Seite , dem König von Piemont Huma¬nitätslehren zu ertheilen , weil er überzeugt sei, daß der Königwünschte , daß der Krieg mit der größten Humanität geführtwerde . Die Regierung hat heute Nachrichten erhalten , daßseit der Einnahme von Gaeta Süditalien dieselbe Ruhe wieNorditalien genieße .

* Plymuth , 21 . Febr . Die Brigg „ Augustine " vonNantes hat Schiffbruch gelitten .

Neueste Levautepost .
Konstantinopel , 16 . Febr. Lava leite überreichte derPforte eine nach ihrem Inhalt mit jener des Fürsten Gortscha -kvff identische Note . Der Besuch des Admirals La Roncierehar sich , wie eS heißt , auf die von der Kaiserin Eugeniebeabsichtigte Pilgerfahrt nach Jerusalem bezogen . Der k. k.Jnternuntius Frhr . v . Prokesch hat am 16 . zum erstenMale einen Ausgang gemacht . Es zirkulirt das Gerüchtvon der Ersetzung Riza 's durch Omer Pascha . Achmed VefikEffendi soll die Pforte bei der syrischen Konferenz vertreten .Im Schwarzen Meer kommen noch immer Schiffbrüche vor .
Athen , 16 . Febr. Türr ist vorgestern angekvmmen undsoll bereits wieder abgereist sein .

Vermischte Nachrichten.— München , 21 . Febr . ( Südd . Atg. ) Heute starb dahier der als
Schlachten - und Genremaler rühmlich bekannte Generalleutnant und
Präsident des Gcneralauditvrats , Frhr . v . Heideck , genannt Hei¬degg er , in einem Atter von 75 Jahre » . Als bayrischer Offiziermachte er die Feldzüge von 1805 —1809 niit , und focht später als Frei¬williger in Spanien . Als Regentschaftsmitglied in Griechenland hater sich um das Militärwesen und die Vertheidigungsanstalten Griechen¬lands Verdienste erworben .

— Frankfurt , 20 . Febr . ( Fr . I .) Wenn auch nicht als Nach¬trag zum Fasching , so doch zur Unterhaltung des Publikums , hat heut «der sogenannte Urgesundheitsapostel Ernst Mahner eine Fahrtaus einem Eissloß in Gegenwart einer sehr zahlreichen Zu -
schauerryenge ausgesührt , und sich zuletzt auch als ein guter Schwimmergezeigt . Um 2 Uhr bestieg der bärtige Apostel , als „ Vater Rhein " ver¬kleidet , an der Kleeblatt '

schen Schwimmschule eine Eisscholle , welche auseinen « kleinen Floße lag , und trieb guten MutheS , umgeben von vielen ,mit schaulustigen Personen gefüllten Stachen , den Main hinab . Zuerstlas er — nach seinem Programm — in seinem Urgesetze und vertiefte sichin dessen große Wahrheiten ; dann erhob sich der Apostel von seinerScholle , entsendete allen Anwesenden seinen Gruß , und stimmte das
„ hohe Lied von « Wasser " an , nach dessen Beendigung er einige golden «
Urgesundheitslehren laut verkündigte . Nachdem er hieraus einige Austernverspeist und eine Flasche Wein aus das Wohl der alten Kaiserstadt ge¬leert hatte , sprang derselbe vor der Eisenbahn -Brücke in den Main ,schwamm durch die Brücke , wo ihn bald ein bereit gestandener Nachenanfnahm , um den „Vater Rhein " wieder aus 's Trockene zu bringen .Aus dem Rückwege verkaufte die langbärtige Majestät ihr gedrucktesProgramm an die neugierige Menge zu allen möglichen Preisen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 24 . Febr . 1 . Quartal . 28 . Abonnementsvor¬

stellung . Teil ; große Oper mit Ballet , in 4 Akten . Musikvon Rossini .
? . 656 . Karlsruhe . Heute früh

4Mö7 Uhr verschied unsere jüngste Tochter« Carolina in einem Alter von 7 Mo¬ll naten. Wir haben die Ehre, hierdurch
diese traurige Nachricht unseren auswär¬

tigen Freunden und Bekannten mitzutheilen
und bitten zugleich um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 23 . Februar 1861 .
Adolph Freiherr von Roeder .
Amelp Freifrau vonRoeder ,

geb . von Hillern .

k .627 . Das Inserat von Gengenbach in JhrernBlatte Nr . 39 , den Brand bei Webermeister Krater
betressend , bedarf einer Berichtigung in so ferne , als
da « hiesige Feuerwehrcorps bei dem starken Brande sich
sehr gut ausgezeichnet , und insbesondere die Voxsteigerund Schlauchführer des Corps in weit lebensgefähr¬
licherer Stellung sich befanden , als der kürzlich zum
Bürgermeister gewählte Amtsgerichtsaktuar Kretz ,
welcher auf der untern Seite des Hauses auf einer
Leiter das Dach bestieg , und daun auf demselben init
dem Schlauch einer kleinen Fahrspritze den minder
brennenden vorder » Giebel bekämpfte . Auch ist un¬
richtig , daß Herr Kretz zuerst daS Dach bestieg . Wahr¬
scheinlich hat Einsender des erwähnten Inserat » nicht
wahrgenommen , wie der in vollen Flammen stehende
Dachstuhl des Hintergebäude » schon vorher von Feuer¬
wehrmännern vom Nachbarhause an » bestiegen und
solche thrilwrise ganz in Flammen und Ranch gestan¬den haben . Daß Herr Kretz sich sehr thätig zeigte , ist
richtig , daß er aber in Lebensgefahr war , kann nicht
gesagt werden . Es herrschte im Allgemeinen große Thä -
tigkert , sonst würde dieses Feuer mcht in so kurzer Zeit
gelöscht worden sein .

Schließlich wird dem Einsender bemerkt , daß der
fragliche Brand nicht am 12 ., sondern am 13 . d. MtS .,

Mittags '/rt2 Nhr , entstanden ist, weßhalb er künftigbei ähnlichen Anlässen in den Kalender schauen mag .
Gengenbach , den 16 . Februar 1861 .

X ..

k .658 . Karlsruhe .

Stereoskopen ,
Instrumente u . Bilder in vollkommenster Ausführung .Album -Karten berühmter Personen bet

Hü. Winter 8L Sohn .

? .204 . In der lithographischen Anstalt vonErnst Kaufmann in Lahr ist so ebenerschienenund daselbst zu beziehen :

Geographisches und Geschichtliches
zur Uedung im Lesen verschiedener Handschrif¬ten für badische Volksschulen ,von Dekan Haust kr .

Dritte Auflage .
S . 64 . 8 . steif brvch . Preis 7 kr.

Dies » schnell n '
öthig gewordene dritte Auflage , diemit vielen neuen Handschriften vermehrt wurde , sprichtam besten für die Zweckmäßigkeit des Schriftchens , undempfiehlt sich dadurch zu weiterer Entführung tu den

Schulen .

L .661 . Karlsruhe .

Thee
in den bekannten vorzüglichen Qualitäten bei

Hü . Winter kL Tvi >n,
großh . Hoflieferanten .

>' . 462 . Mannheim .

Hopfen ,
deutsche und amerikanische , werden billigst verkauft .

Gebender dknüznr ,
Mannheim 0 . 4 . 3.L .641 . Bonndorf .

AnzeigeMit Ermächtigung großh . Justizministeriums habeich meinen Wohnsitz dahier genommen .
Bonndors , den 21 . Februar 1861 .

1)r Alexander Buiffon ,
Rechtsanwalt .

L .464 . Mannheim .

Englischer Vorstand - Lement,Prima -Waare , billigst bei
1KeÜ>rnder BaÜznr ,

Mannheim 0 . 4 . 3.
L .653 . W i e s l o ch.

Wrrrzelreben
Aus der Rebschnle von Karl Brenner in WieS -

loch sind wieder mehrere tausend Wurzelreben , vonWein - und Taseltrauden , abzugeben .

L .625 . Unlerkochen bei Aalen , Württemberg .

Gewerbsgeheilnnitz
Gegen Einsendung eines Honorars von 20 ft . er¬hält man die Mittheilung , den Werth eines Faß Har¬zes von 12 fl . aus 60 fl. zu erhöhen . Die Sache istdurchaus reell und wird , gehörig betrieben , ein ganzschönes Geschäst geben , da in dem hieraus fabrizirtmArtikel noch keine Konkurrenz vorhanden ist.
Untcrkochen bei Aalen , Württrinberg .

V>irtvr BvtzeV .

Lehrlingsstellegesuch .
0 .823 . Für einen auswärtigen jungen Mann aus

guter Familie wird in einem achtbaren Hause gegen
angemessenes Lehrgeld eine Lehrlingsstelle gesucht . Aus¬kunft ertheilt die Expedition dieses Blattes .

In einem der ersten Hotels dahier wird ein Zim¬merkellner gesucht , welcher mit guten Zeugnissen ver¬sehen «st, Französisch , wo möglich auch etwas Englischspricht . Das Nähere bei der Expedition dieses Blatteszu erfahren .

Lehrling
gesucht für ein Spezerei -, Porzellan - und Glaswaaren -
geschäft en cletmt ; Kost und Logis im Hause selbst,gegen billige Vergütung . — Näheres durch FranzKilian in Bruchsal ._k .683 . Karlsruhe .

Carl Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt— frisch ger . Winterrheinlachs , —
schöne franz . Odrpoos und koularcksz , frischeStraßburger Gänseleberpasteten von Henry ,frische große Holsteiner , stanz . u . kleine Osten¬der Anstern , echt russ. Aftracan u. Elb -Caviar ,große HomardS , ganz frische Tolles , Turbots ,Cabeljau (billiger) , Laberdan , Bückinge , frischePerriaord - und Landtrüffel , sowie frischen Kopf¬salat , Champignon « rc. rc.— Ganz frischen Ochsenmaulsalat . —

0 .296 . Mannheim .

Srieft an Koloni¬
sten in Brasilien
mlimst des General » Eonsnlats in Hamburgganz franko und pünktlich besorgt durch

Nabus öl Etoll
in Mannheim .



k .697 . Nr. 507 . Karlsruhe .
Amtliche Berichtigung .

In Nr. 43 der Karlsruher Zeitung vom 20. Februar d . Z . wird Z. Blün ' s Llixir äe
Mvenov als ein auch von der Großh . Bad. Regierung geprüftes und
patentirtes Mittel gegen Magenleiden aller Art zum Verkauf angekünvrgt .

Diese Angabe ist unwahr und wird im Aufträge Großh. Sanitätskommission dahin be¬
richtigt , daß das Großherzogliche Ministerium des Innern auf den Antrag jener Behörde die
Bitte des I . Blün um Erlaubniß zum Verkaufe dieses angeblichen Heilmittels dahin verbe -
schieden hat , daß das sogenannte „Mainzer Elirir " ohne allen medicinischen Werth, und deß-
halb für die großh. Staatsbehörde kein Grund vorhanden sei, von dem Verkaufe dieses Liqueurs
im Großherzogthum von Sanitätspolizei wegen Notiz zu nehmen .

Karlsruhe, den 23 . Februar 1861 .
Sekretariat der Grvßherzogl. Sanitätskommission.

Hamburger .

Statt
Bei I . Ullrich in Stuttgart (Königsstr. Nr . 45) ist zu dem ermäßigten

Preis von 5 fl. 24 kr . in ganz neuen Exemplaren zu haben :

Christoph Schmid s
ausgewähtte Jugendschriften .

Neue elegante Ausgabe in 12 Bänden , je mit einem feinen Stahlstich .
Ladenpreis 8 fl . Herabgesetzter Preis 5 fl . 24 kr.

DWt- Ich freue mich, den zahlreichen Verehrern der Schmid ' schen Jugendschrif-
tcn diese neue Ausgabe zu einem solch' ungewöhnlich billigen Preise offeriren und dabei
bemerken zu können , daß auf gefällige direkte Bestellungen jeder Band auch
einzeln , je mit einem feinen Stahlstich, zu 40 kr . durch mich bezogen werden kann,
und zwar :

1 . Heinrich von Eichenfels . Der Weihnachtsabend . Die Ostereier . — 2 . Der Kanarien -
Vogel. Das Johanniskäferchen . Das Täubchen . Das Vergißmeinnicht . Die Kapelle bei Wolss -
bühl . Die Krebse . Der Kuchen . Der Diamantring . Das Marienbild . — 3 . Ludwig , der
kleine Auswanderer . Daö Lämmchen . Das hölzerne Kreuz . — 4 . Gottfried , der junge Einfied -

Das Vogelnestchen . Das stumme Kind . Die Waldkapclle . Die Wasferfluth am Rheine . —ler .
5 . Die Hopfcnblüthen . Das Rothkehlchen . Kupfermünzen und Goldstücke . Das alte Raubschloß .
Die Margarethablümchen . Die Feuersbrunst . — 6 . Das Blumenkörbchen . Die zwei Brüder . —
7. Rosa von Tannenburg . — 8 . Der Rosenstock . Die Kirschen . Die Melone . Die Nachtigall .
Der Wasserkrug . Die rothen und die weißen Rosen . — 9 . Ferdinand . Angelika . — 10 . Thimo -
IhenS und Philemon . Das Karthäuserkloster . — 11 . Der gute Fridolin und der böse Dietrich . —
12 . Klara oder die Gefahren der Unschuld . Das beste Erbtheil . Die Edelsteine . L .290 .

? .614 . Kreuzlingen .

Eröffnung der Praktikanten -Schule Münsterlingen
im Kanton Thurgau, Schweiz.

Im Monat April wird auf dem Stunden von Kreuzlingen entfernt gelegenen Staatsgute Münsterlin¬
gen , dem Filial der landw . Schnle , ein Praktikantenkurö für angehende Landwirlhe eröffnet .

Die jungen Leute müssen alle in der Wirtschaft verkommenden praktischen Arbeiten verrichten und erhal¬
ten Gelegenheit , sich im Acker - , Wiesen - , Neb - und Obstbau und in den technischen Gewerben ( der Brennerei
u . s. s.) tüchtig auszubilden , sowie auch in selbstständiger Führung der landw . Bücher in der doppelten Buch¬
haltung .

Die Anstalt steht mittelbar unter der Oberleitung des Direktors der landw . Schule Kreuzlingen und un¬
mittelbar unter einem tüchtigen Verwalter .

Die Praktikanten erhalten vollständige Beköstigung , Wohnung und Belten in der Anstalt .
Die Jahrespension beträgt :
1 ) für junge Leute , welche den zweijährigen Kurs in der landw . Schule durchgemacht haben , 150 Frcs .

(70 st.) ;
2 ) für solche, welche schon nach Umfluß eines Jahreskurses in Krerrzliiiqen in Münsterlingen eintreten ,

300 Frcs . ( 142 fl.) ;
3) für solche, welche die landw . Schule nicht besuchten , 400 Frcs . ( 190 fl .) .
Zur Anmeldung wende man sich an die Unterzeichnete Stelle , die auch zur weitern Auskunftertheilung

bereit ist .
Kreuzlingen , im Februar 1861 .

Im Auftrag der Aufsichtökommission :
Die Direktion der landw . Schule :

Römer .
? .616 . Kreuzlingen .

Aufnahme von Zöglingen in - ie landw . Schule Kreuz

liuge » , Kanton Thurgau .
Mit Anfang Mai beginnt ein neuer Kurs Junge Leute , welche als Zöglinge in die Anstalt ausgenom¬

men zu werden wünsche », haben sich unter Vorweisung der erforderlichen Zeugnisse über Befähigung und sitt¬
liches Verhalten an die Unterzeichnete Stelle zu wenden , , welche bereit ist, über den Zweck der Anstalt und die
Aufnahmsbedingungen nähere Auskunft zu ertheilen .

Die Jahrcspenston beträgt im l . Jahr 400 Frcs . ( 200 fl .) , im ll . Jahr 300 Frcs . ( 150 fl.) .
Kreuzlingen , im Februar 1861 .

Die Direktion der landw . Schule :
Römer .

0 .870. Basel .

Konkurs
für

Einsendung von Modellen für ein Standbild Oecolampad ' s.
In Folge Beschlusses der h. Regierung von Basel -Stadt soll auf dem

Münsterhof allhier ein Standbild des hiesigen Reformators Johannes Oeco-
lampad aufgestellt werden .

Hiesige und auswärtige Künstler sind demnach eingeladen, bis zum 3 « .
Zuni dieses Jahres Modelle auf das Büreau des Bau -Kollegiums allhier
einzusenden.

Für diesen Konkurs sind zwei Preise angksetzt, ein erster von SV« Fr.
und ein zweiter von 3V« Fr . —

Programm und Zeichnung der für das Standbild bestimmten Nische, so¬
wie anderweitige bezügliche Notizen über Oecolampad können beim Sekreta¬
riat des Bau-Kollegiums bezogen werden .

Basel, Ende Januar 1861 .
Der Präsident des Lau-Aollegiums :

K . Sarafin

des Raths.
k .657. Karlsruhe .

Lhocoladeu und Lacao -Vräparalen
empfehle ich mein Kommissionslager

V0N L in LraunsoIi ^veiA
in den so sehr beliebten Sorten feinen VanMe , GevvLrx-, GesundhevtH-EchvevIade«,
sowie auch GndvNer E-aeav und feinten EchocolkdeN'-Puiver im eu ßros L äetsil.

PH. D . Meyer , Eroßherzoglicher Hoflieferant.

e .618 . Mannheim .
^ . Wir beehren uns di« Anzeige zu mache » , daß wir die , von Herrn

DII » > 2 » M F » L . in — veranlaßt durch die Nah « der Spiegel -
* Manufaktur Waldhof - hier gegründete

Spiegetrahmen-Fabrik und Spiegel-Lager
seit 1 . d . M . für unsere Rechnung übernommen haben und unter der FirmaLauoourt L 6o.
wie bisher fortführen werden . Herr Raucourt wird sich in Paris auch fernerhin für das hiesige Geschäft
interessiren , so daß wir immer mit Allem , was in diesem Fache NeneS erscheint , vertraut sein werden . Neben
den größcrn und reichern Spiegeln werden wir stets auch eine Auswahl in den einfacher » und couranten
Sorten zu den billigsten Preisen unterhalten .

Mannheim , im Februar 1861. _ _

0 .912 . Mannheim .

Landwirthen , Weinberg- u . Gartenbesitzern
empfehlen wir unsere vorzüglichen

stählernen engl . Spaten und Grabgabeln
zur gefälligen Abnahme .

«
h . Laai »

8L Co . in

Die Zusammenkunft ist jeden Tag Morgens S Uhr? .612 . Nr . 1564 . Donaueschingen .
Die Tilgung des Fürstlich Fürsten-
berg 'schen 3 '/zeigen Anlehens von

2 Millionen Gulden betreffend.
Gestern sind nachstehende Partialobligationen mit

den dazu gehörigen Zinscoupons vernichtet worden ,
nämlich
1j Bon I.N. 4. 4 I«»« fl. :

Nr . 333 . 339 . 340 . 341 .
2) Bon lät . 8 . 4 SOU fl. :

Nr . 588 . 591 . 595 . 596 . 597 . 598 . 599 .
- 600 . 601 . 638 . 640 . 643 . 644 . 702 .
- 703 . 704 .

3) Bon Ut . v . 4 100 fl. r
Nr . 293 . 375 . 376 . 377 . 378 .

Die « wird den Anlehensbedingungen gemäß an -
durch bekannt gemacht .

Donaueschingen , den 19 . Februar 1861 .
Fürstlich Fürstenberg

'
sche Domänenkanzlei .

>' .651 . Kippenheim .

Weinvcrsteigerung
zu Lahr .

Am Montag den 4 . März
d . I . läßt I . tz». Mczger von Kippenheim in seinem
elterlichen Hause zu Lahr ca . 400 Ohm Haselstuder
Weine von den Jahren 1857 , 1858 und 1859 in klei¬
nen Abtheilungen versteigern .

Die Proben werden vor der Steigerung , welche Vor¬
mittags 11 Uhr beginnt , an den Fässern gegeben .

Kippeuheim , den 21 . Fedruar 1861 ._
? .6s6 . Nr . 139 . Wertheim .

Abhaudengekommene Straßen-
Plane.

Bei diesseitiger Stelle werden seit längerer Zeit
1 ) der Situationsplan der Mainthalstraße bei Bet -
. tingen nach Scale Via« , , Blatt Nr . 1 , aus Lein¬

wand aufgezogen , von 2 Fuß breit und beiläufig
5 Fuß lang , und

2 ) der Situationsplan und das Längenprofil der
Straße durch Erfeld nach Scale Vsoo , in zwei
Blättern , vermißt .

Diejenigen Behörden oder Personen , welche diese
Plane in Händen haben , werden um gefällige Rücksen¬
dung derselben hieher ersucht .

Wertheim , den 21 . Februar 1861 .
Großh . bad . Wasser - und Straßenbau -Inspektion .

Sprenger .
k .667 . Elchesheim .

Holzverfteigerung.
Die Gemeinde Elchesheim läßt in ihrem Gemeinde¬

wald
Samstag den 2 . März , Vormittags ,

22 Stämme starke Ruschen ,
60 „ Eschen ,

7 „ Erlen ,
3 „ Eichen ,
1 Kirschbaum , und Nachmittags circa

35 Klafter gemischtes Brennholz ;
Montag den 4 . März

14,400 Stück gemischte Wellen
öffentlich versteigern .

an der Bietigheimer Straße .
Elchesheim , den 22 . Februar 1861 .

Bürgermeisteramt .
Altenbach .

? .554 . Mosbach . ( Bau - und Nutzholzver¬
steigerung . ) Künftigen Donnerstag den 28 .
d . Bits . , Vormittags 9 Uhr , werden wir im Stifts¬
wald Michelheerdt , Abth . 4 , 5 n . 6 , folgendes Stamm¬
holz auf den, Platze einer öffentlichen Steigerung aus¬
setzen, als :

44 Stämme Eichen , zu Holländer - , Bau - und
Nutzholz geeignet ,

10 Stämme Buchen , ebenfalls zu Nutzholz ge¬
eignet ;

wozu wir die Steiglustigen einladen .
Zusammenkunft am Weisbacher Weg bei der alten

Saatschule .
Mosbach , den 20 . Februar 1861 .

Großh . Stift .
U l m e r .

L .645 . Nr . 2241 . Eberbach . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .)

I . U. S .
gegen

Pionnier Georg Bartholomäus Fal¬
ken sie in von Dilsberg ,

wegen Desertion .
Der Pionnier Georg Bartholomäus Falkenstein

von Dilsberg steht wegen verschiedener Vergehen in
Untersuchung und hat sich derselben durch die Flucht
entzogen .

Derselbe wird aufgefordcrt , sich binnen 6
Wochen bei seinem Kommando ( großh . Feld -
Artillerie -Negiment in Karlsruhe ) oder diesseits zu
stellen und über seine Entfernung zu rechtfertigen , wi¬
drigenfalls er als Deserteur des badischen Staats - und
des Ortsbürgcrrechts verlustig erklärt und in die gesetzliche
Vermögeiisstrase und in die Kosten verfällt würde .
Dessen Vermögen wird mit Beschlag belegt . Die großh .
Polizeibehörden werden ersucht , auf ihn zu fahnden
und ihn im Betretungsfall an sein Kommando oder
hierher abzuliefern .

Signalement : Alter , 29 Jahre ; Größe , 5'
6 " 2 " ' ; Körperbau , besetzt ; Gesichtsform , rund ;
Gesichtsfarbe , frisch ; Augen , grau ; Haare , braun .

Eberbach , den 20 . Februar 1861 .
' Großh . bad . Bezirksamt .

Jägerschmid .
? .219 . Nr . 1934 . Waldkirch . ( Skriben¬

tenstelle . ) Auf diesseitiger Kanzlei ist eine mit
einem Inzipienten oder Aktuar zu besetzende Stelle
frei . Der Gehalt mit 250 fl . kann nach .Umständen
auf 300 fl. ansteigen . Der Eintritt hat aus 1 . März
oder 1 . April zu geschehen. Bei der Anmeldung sind
Zeugnisse vorzulegen .

Waldkirch , den 14 . Februar 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B etz .
P .403 . Sichern . ( Gehilfenstelle .) Unsere

zweite Gehilfenstelle mit 400 fl. Gehalt soll in drei
Monaten anderweitig wieder besetzt werden .

Bewerber , welche im Amtskassenwesen schon geübt
sind , wollen sich unter Anschluß ihrer Dienstzeugnisse
anher melden .

Achern , den 14 . Februar 1861 .
Großh . Obereinnehmerei .
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